




Jn etwas ſpate doch Aufrichtigg
Z

GRATULATIOM.Uber die mit GOTT

Flucklich vollzogene Vermahlung
Des Hoch-Gebohrnen Grafen und Herrn
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Srafen zu Denburg und Zudingen, x.
Der Hoch-Gebohrnen Grafin

Srafin
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ben Alten

Windeln lag.
Ooch daſie anitzt will lauffen
Fallt der Glaube ubern Hauffen
Und die Mode tritt nun fein
Erbar ein

Die ſpricht: Ey man kan nicht im̃er ſeiner Worte Sclaveſeyn.
Run kan man zwar dz Work nicht ſtets an Schnurchen fuhren

Die Menſchen ſind nicht Herr und Meiſter von der Zeit
Jedoch muß ſolches auch nicht gar die Krafft verliehren

Wann die Gelegenheit dazu die Hande beuth.
Den einmahl verpfandten Willen
Jmmer ſuchen zu erfullen
Iſt der Redlichkeit Signet
Das beſteht

geht.
Denn langſam kommet auch bleibt es gleich was zurucke

Eo ſtellt ſichs endlich doch ob ſchon bedachtſam ein

Und zum Beweiſe ſoll hiemit in dieſem Stucke
Dies uberſchiclte Blatt ein wahrer Zeuge ſeyn.

Gehet denn ihr wate ZeilenA

Ohue ferneres Berweilen

Mathet was ſonſt ſonnenklar
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Doch da ich ſolches nun will in die Worte kleiden
Ju welchen ſich es hier vor Dero Augen ſtellt

So kan ich will ich gleich es dennoch nicht vermeiden
Daß mir die Siebene nicht in Gedancken fallt.

Zwar man glaubet ſonſten veſte
Diceſe Zahl ſey nicht die beſte
Und gemeiniglich fatal
Doch wie kahl!

Raiſonirt die Affter-Meinung von der Gottgeweyhten Zahl.

Beſchimpfe Unverſtand! ſie nur mit deinem Tadel
Undlege ihr gleich gar den boſen Namen bey

So wiſſen wir vielmehr daß Sie von hochſten Adel
IJhr Urſprung him̃liſch ja nicht vohn Geheimniß ſeh.

Da GO.Td ihrer offt gedencket
Seine Weisheit in ſie ſencket
Biſtu wo das wird verſehrt

Was GOTZ2 ehrtJa wohl recht von Hertzen und von duſtern Siñen gantz bethort.

GOTTd legete ja felbſt den groſſen Welt-Baun nieder/

Nach ſeinen heiligen und Weisweitvollen Rath9—

Und ruhete darauf nach ſeiner Schopfung wieder
Da nach dem ſechſten Tag der ſiebende eintrat.

Als der Heyland bethen lehrte
War Ers der die Zahl verehrte
Und die Siebne wirdirkieſt

Darauß flieſſt:
Daß desBethens heilge Vorſchrift ſich in ſo vielBitten ſchlieſſt.
Die Weisheit bauete ihr Haus auf ſichen Saulen
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Und ſetzte es dadurch in einen rechten Stand.
Es ließ dort zum Geſchend auch ſitben Brodt austheilen

Als daran Mangel war die reiche SegensHand.
Da GOT1 auch mit Gnadund Segen

Wolte Jofna belegen
War jadeſffn Grundein Stein

Unddarein
gleich als Diamanten eben ſiehen Augen ſeyn.
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Wenn Abimelech ſich bey Abraham einfindet
Und richtet da mit Jhm Vertrag und Bundniß auf

Wenn dieſer jenem ſich auf KindesKind verbindet
Und ſetzet auch den Schwur des theuren Eydes drauf

Muß die Zahl es recht zuſchlieſſen
Auch die Ehre mit genieſſen
Wenn der groſſe Glaubens-Held
Darauf faullt

Daß Er noch zu denen Gaben ſiehen junge Lammer ſtelt.

WSie Theure Grafin ſteht nun auch in einem Bunde
Den Sie nunmehr intzOzT mit DeroHerrn gemacht

Und Sie verbinden ſich Jhm jetzt mit Handund Munde
Zum Zeugniß werden hier Geſchencke dargebracht.

Sieben angenehme Pfander

Dieſes ſind der Liebe Bander
Und die ſtellen ſich nun hier

Jhnen fur
Ats des Herren Vaters dreude und des gantzen Landesier.

Eie kdnnen ſolche nun als ſieben aulen ſchauen
Woranf GOTT und die Zeit das Haus der Ehren ſetzt

Und werden Sie daran noch Selber helffen bauen
Wird Dero Nach-Ruhm auch auf ewig drein geatzt.

Der ſo ſelbſt ein Eckſtein worden/
Sey der Grund in Dero Orden
So daß kunfftig jederman

Sagen kan:J0ſus ſieht mit Gnaden dlügen ſtetig dieſe Grafin an.

Laſſt ſonſten meiſtentheils der Himmel Thranen flieſſen

Verbullt er ſich betrubt in Dunckelheit und wein't
Mußß er durch hauffig Naß den ErdenBau begieſſen

Wann an den liorizont das Sichn-Geſtirne ſcheint.
Nun ſo muſſe Wohlergehen
Taglich uber Jhuen ſtehen
Es werd aller Unbeſtand

Abgewandt J

von dei der die ſicben Sterne biett in ſeiner A
l te oaiten othee
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